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mandantur
.Ehrenbreitstein C o b l e n z , den 20 . Oktober 1915.

Lgb. Nr . 15221.
ch Verordnung vom 16. 9. 1915 Abt . Il Nr . 13617
Ausfuhr von Weinfässern in das Ausland verboten,
r dieses Verbot fällt nicht die Rücksendung leih¬
erlassener leerer Fässer, die mit Wein , Most usw.
die Grenze überschritten hatten , wie es z. B . im
mit Luxemburg geschieht. Daß es sich um solche
Ausland stammende Fässer handelt , ist im Einzel-

n dem inländischen Rückoerfrachter glaubhaft zu

Der Kommandant : *
v. Luckwald,  Generalleutnant.

* *

veröffentlicht.
mtab aur,  den 23. Oktober 1915.

Der Landrat : Bertuch.

Bekanntmachung . '
mache hiermit darauf aufmerksam , daß alle Acker-
Wicken und Lupinen , soweit sie nicht zum Selbst¬

benötigt werden , für die Bezugsvereinigung der
Landwirte in Berlin beschlagnahmt sind und nur
verkauft werden dürfen,

ntabaur,  den 23. Oktober 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bertuch.

Montabaur,  den 25. Oktober 1915.
äß Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten
Oktober Pr . I 13 F . 797 sind die Rechnungsvor-
der Gemeindewaldungen der Oberförsterei N eu-

ii sür 1916 wie folgt festgesetzt worden:
mit 40 M ., Cadenbach mit 15 M ., Eitelborn

H., Hillscheid mit 60 M ., Neuhäusel mit 40 M .,
mit 20 M.

Herren Bürgermeister der beteiligten Gemeinden
ich, für die Bereitstellung der bezüglichen Beträge
Aschlag für 1. April 1916/17 Sorge zu tragen.

Der Landrat : Bertuch.

Montabaur,  den 25. Oktober 1915.

ViehseuchenpolizeilicheAnordnung.
Grund der §§ 18 ff. des Viehseuchengesetzes vom) 1909(Reichsgesetzblatt Seite 519) wird mit Er-
Ag des Herrn Regierungspräsidenten zu Mes¬
sendes bestimmt:
in verschiedenen Gehöften der Gemeinde Herschbach
Herlingen ausgebrochene Maul - und Klauenseuche

ist erloschen. Die beiden Gemeinden sind nunmehr voll¬
ständig seuchenfrei. Die seinerzeit angeordneten Sperr¬
maßregeln werden hiermit aufgehoben.

Der Landrat : Bertuch.

Bett. Bezug von Futtermitteln.
An die Herren Bürgermeister.

Die fortgesetzten Schwierigkeiten bei der Beschaffung
und Lieferung von Futtermitteln haben mich veranlaßt,
die Versorgung des Kreises mit Futtermitteln der Land¬
wirtschaftlichen Zentral -Darlehnskasse für Deutschland —
Filiale Frankfurt a . M . — in Frankfurt a. M . zu über¬
tragen.

Bestellungen auf Futtermittel sind von jetzt ab an die
genannte Stelle zu richten.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , dies in ortsüb¬
licher Weise bekannt zu machen.

Montabaur,  den 26. Oktober 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bertuch.

Nichtamtlicher Ceti
Der Krieg.

Der deutsche lagerbericht.
WTB (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 25. Okt. 1915.

(Drahtbericht ).
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne griffen die Franzosen bei
Tahure und gegen unsere nördlich von Le Mesnil vor¬
gebogene Stellung nach starker Feuervorbereitung an . Bei
Tahure kamen ihre Angriffe in unserem Feuer nicht zur
vollen Durchführung . Am späten Abend wurde an der
vorspringenden Ecke nördlich von Le Mesnil noch heftig
gekämpft. Nördlich und östlich davon wurden die An¬
griffe unter schweren Verlusten für die Franzosen abge¬
schlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

HeekkßgriiMM GknmlftldiMrschM ton HinknSnrg.
Südlich von Kekkan (südöstlich von Riga)  wurden

russische Vorstöße abgewiesen.
Gegenangriffe gegen die von uns am 23. Oktober ge¬

nommenen Stellungen nordwestlich von Dünabnrg
scheiterten. Die Zahl der Gefangenen erhöht  sich auf
zweiundzwanzig Offiziere , dreitauseudstebenhun-
vertundffinf Mann , die Beute auf 12 Maschinen¬
gewehre, 1 Minenwerser.

Schwache deutsche Streitkräfte , die nördlich von Jlluxt
über den gleichnamigen Abschnitt vorgedrungen waren,
wichen vor überlegenem Angriff wieder auf ' das West¬
ufer aus.

Nördlich des Dryswjaty -Sees blieben russische Angriffe
gegen unsere Stellung bei Gateni - Grenztal  erfolglos.
HrereßgriW-es AnerolftldmkslhM Prinzen Seopoll) ton dauern

Die Lage ist unverändert.

HttttsgrnM-es Generols ton Litfinzeu.
Westlich von Komarow sind österreichische Truppen in

die feindliche Stellung auf 47 8 Kilometer Breite ein¬
gedrungen.

AMm-Krirgrschawlatz.
Bei Visegrad ist der gewonnene Brückenkopf erweitert.

Westlich der Kolubara wurden die Tamnava -Uebergänge
nordwestlich von Ub in Besitz genommen.

Die Armee des Generals von Koevetz hat die allge¬
meine Linie Lazarevac - nördlich von Arangjelovac -Rabrovac
(westlich von Ratari ) erreicht.

Die Armee des Generals von Gallwitz  hat südlich
der Jasenic » die beherrschenden Höhe « östlich von
Banicina gestürmt , hat in der Morawa-Ebene in hef¬
tigen Kämpfen Dl . Livadica und Zabari gewonnen und
ist östlich davon bis zur Linie Presedna -Höhe, südlich von
Petrovac , westlich von Meljnica gelangt.

Im Pek-Tale wurde die Höhe westlich und nordwest¬
lich von Kucevo besetzt.

Die bei Orsova  übergegangenen Truppen sind weiter
nach Süden vorgedrungen und haben mit ihrem linken
Flügel Sip (an der Donau ) erreicht.

Die bulgarische Armee des Generals Bojadjeff  hat
den Kamm zwischen den Gipfeln Drenovaglava und dem
Mirkovac (20 Kilometer nördlich Pirot ) dazu genommen.

Oberste Heeresleitung.
* *

-I-

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 26 . Oktober 1915.
(Drahtbericht .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Souchez wurden feindliche Hand-
granaten -Angriffe abgewiesen.

In den Kämpfen vom 24. Oktober find an der vor¬
springenden Ecke nördlich von Le Mesnil in der
Champagne etwa 250 Meter unserer Stellung vorüber¬
gehend in Feindeshand gekommen . Gestern wurden die
Franzosen wieder daraus vertrieben . Fünf Offiziere
und über einhunvertfünfzig Mann blieben gefangen
in unserer Hand . Nordöstlich von Le Mesnil hält der Feind
noch einen kleinen deutschen Graben besetzt.

Auf der Combres -Höhe hatten unsere Sprengungen
guten Erfolg.

räumende Menschen.
Noma» oon Dora Sünder.

Mrtd» )
. der dicke Frank schien kneifen zu wollen, nachdem
^Frühjahr zu jeder Zahlung Bereiten ein bißchen

>e Höhe geschraubt hatte.
Swei Stunden war Loewengard von Krefeld ge-
wo er im Interesse der Fabrik ein paar alte

. runde Bogislaws aufgesucht, ein wenig herum-
' t̂te, was es Neues auf dem Textilmarkt gab,
")an eventuell auf eigene Hand würde vorteil-
.Aen können.
Mtte die Stimmung ungemein flau gefunden
A Kr, selber konnten den Druck allenfalls aus-
H* Momentan auf dem Markte lag. In Berlin

sich diesen Luxus nicht so ohne weiteres ge-

deinen Menschen mit ganz neuen originellen
die Branche finden, damit wäre vielleicht noch

. Su machen gewesen! Muster, die alles aus-
•Qs bisher für prima gegolten halt«, auf den
.Senl
"er einen Kerl finden mit einem Kopf, der der-

^ erfinden imstande war , der sozusagen eine
e Mode, eine total neue Geschmacksrichtungauf-

.̂ ffindungsgabe hatte, mit Stift und Farben Be-
e, der ging so sicher, wie zwei mal zwei vier

^...oie modernen Maler , unter die Sezessionisten,
bwuisten, oder wie sonst die Jsten alle heißen

"ewengard hatte sich sein Leben lang mit
- Ij] nicht ernsthaft beschäftigt, und würde ihm

schwerlich so viel Zeit und Gedanken gegönnt
j nn  ihm die Not nicht mehr und mehr an den
-Sangen wäre.

pns  schien es andern nicht viel besser zu gehen.
d̂ "Ewengard zog seine Brieftasche aus dem ele-
^ "Uen, englischen Reiserock und entnahm ihr einen

Packen Schriftstücke, die er vor sich auf den Tisch aus¬
breitete. Drei Briese auf starkem, bläulichem Papier , mit
dem Lerschschen Familienwappen geschmückt, sonderte er
aus . Sie waren alle drei von der Hand des jungen
Offiziers geschrieben. Alle drei uufgeregt und sorgenvoll.

Edgar klagte, daß Loewengard noch immer auf Reisen
sei, daß er niemand habe, der ihm raten und helfen
könne. Er habe, seit er aus dem Manöver zurück sei,
unter der Hand schon überall angeklopft und anklopfen
lassen: nirgends sei Aussicht, bis zum fünfzehnten No¬
vember die fünftausend Mark aufzutreiben , für die er,
statt der dreitausend , die er in Wahrheit bekommen, diesem
Hund , dem Giebel, aufkommen müsse.

Für die kleinen Läpperschulden habe er überall Pro¬
longation erwirkt. Es seien eben anständige Leute, mit
denen er da zu tun gehabt . Er wolle, bevor Loewengard
zurück sei, noch einmal versuchen, diesen Halsabschneider,
den Giebel, zu vermögen, sich auf eine Abzahlung einzu¬
lassen, so daß er sich am ersten fälligen Termin mit
tausend Mark zufriedengäbe gegen die schriftliche Zusicherung,
bis zum ersten Januar den Rest der Summe zu erhalten.
Wo er diese tausend freilich herbekommen solle, sei eme
zweite Frage . Das Spiel habe er abgeschworen, und zu
Frau von Lersch ginge er in keinem Fall wieder, obwohl
sie es ihm direkt habe anbieten lassen. Er wolle sich vor
ihr und Fräulein Reimann nicht die Augen ausschämen.

„Hansnarr, " dachte Loewengard , indem er sich endlich
über die Kaviarseminel erbarmte . „Er soll ruhig seine
Tante angehen . Sie hat trotz allem immer noch genug."

Bor einem halben Jahr noch hätte Loewengard dem
jungen Offizier schwerlich diesen Rat gegeben. Da lag ihm
noch daran , das Barvermögen von Frau von Lersch zu¬
sammenzuhalten nach Möglichkeit — das heißt so, wie's der
alte Vorsichtsmeier der Friedmann anordnete , nutzbringend
anzulegen und zu verzinsen. Heut konnte ihm nichts gleich¬
gültiger sein.

Nutzen für sich konnte er nur aus der Fabrik ziehen.
An das Barvermögen gelangte er ja doch nicht heran.
Loewengard schlug sein Notizbuch auf und rechnete.

Trotzdem Friedmann in den letzten Jahren für die

Fabrik , für Kleln-Wlossow und Helenes privaten Verbrauch
große Summen hatte herausrücken müssen, war doch noch
immer ein ganz nettes Barvermögen vorhanden . Dazu
die letzte Einlage und die auf der Bank von England.
Hm, ja . Die würde man besonders im Auge behalten
müssen.

Von Brüssel aus , wo Loewengard noch einmal sein
Glück versuchen wollte, würde er Herrn von Lersch ein
paar Zeilen schreiben, daß er sich getrost einen Teil des
Geldes bei der Tante sichern sollte. —

Als er die Brieftasche wieder einsteckte, fiel ihm ein
kleines längliches Kuvert, von einer sehr gewöhnlichen
Handschrift überschrieben, in die Augen.

Von seiner alten Freundin Leontine Nelbe I Na, sie
hatte ihm in letzter Zeit auch nicht eben Glück gebracht.
Weder in Monte Carlo , noch mit den Börsentips , die sie
ihm gegeben hatte . Er war schon auf den Gedanken ge¬
kommen, sie müsse mit ihrem Schieber Eulenberg Krach
gehabt haben, daß sie so schlecht orientiert gewesen war.

Für ihren Herrenreiter Geo von Malzahn schien sie
glücklicher gearbeitet zu haben . Nach dem, was Loewen¬
gard das letzte Mal in Longchamps gehört , sollte der Wind¬
hund im Begriff stehen, sich einen neuen Rennstall anzu¬
legen. Als er noch Offizier und danach Gutsbesitzer ge¬
wesen, hatte er sich auch mit dergleichen feudalen Ideen
getragen!

Tempi pg.sso.til
Als Psychologin dagegen hatte er die gute Nelbe

jedenfalls unterschätzt. Wenn sie jetzt auch seit vielen Wochen
getrennt waren — der famose Kühne mit seinem Zögling
in St . Moritz und Helene in Klein-Wlossow saß — in
Reichenhall mochte doch etwas an dem Techtelmechtel ge¬
wesen sein, das die Nelbe beobachtet zu haben behauptete.
Er traute es Helene zu, daß sie sich in die schönen Augen
des „Präzeptors " verliebte. Und wenn er Kühne auch
nach wie vor für einen großen verträumten Esel hielt,
so dumm würde er ja denn doch nicht gewesen sein, von
der Liebenswürdigkeit seiner Herrin nicht zu profitieren.

Fortsetzung folgt. 40)



Französische Sprengungen im Priesterwalde blieben
ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

HeektszruVe drs ßenrrfllfcIömatfâHg von Hivkvbmg.
Der Jlluxt -Abschnitt nördlich von Jlluxt ist wieder

überschritten.
Das bereits vorgestern vorübergehend genommene Gehöft

Kssirnirschkt ist fest in unserer Hand.
HeensgrWeM AnmlfellmOtM PAzen LttpolLr»uBiym.

Russische Angriffe östlich Baranowitschi und gegen
unsre Kanalstellung südlich des Wygo « owskoje -Sres
find abgeschlagen.

HtttkZgrliPe des Cenmlsm LiOgrii.
Oestlich von Kukli (westlich von Czartorysk ) wurden

in der Nacht zum 25 . Oktober die seindlithen Stellungen
gestürmt.

Ein allgemeiner russischer Gegenangriff blieb erfolglos.
Gestern wurden weitere Fortschritte gemacht.

Der Feind ließ vier Offiziere , eintausendvier-
hundertfünfzig Mann und zehn Maschinengewehre
in unserer Hand.

»alkau-KriegManpliitz.
Oestlich von Visegrad ist die Höhenlinie Suhagora-

Panos erreicht.
Der Angriff der Armeen der Generale von Koevest

und von Güllwitz schreiten gut fort.
Südlich von Palanka sind die Nordhänge des Raca-

Tales in unserm Besitz.
Weiter östlich sind Markovae, Bk- Laote, Kucevo

genornmen.
Irr den letzten 3 Tagen sind 96V Serben gefangen

genommen.
Von der Armee des Generals Bojadjeff liegen keine

neuen Meldungen vor.
Oberste Heeresleitung.

Der
iUrrrei- ilch-ungmIlhe Tagesbericht.

WTB Wien , 26. Okt. Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Armee bemächtigte sich der Höhe nördlich von Raca , des
Ortes Markovac und weiterer serbischer Stellungen südöst¬
lich von Petrovac.

Das gebirgige Land in der Donauschleife östlich der
Klissuraenge ist zum größten Teil vom Feinde gesäubert.
Es wurden hier drei von den Serben verlassene Geschütze
eingebracht , darunter ein schweres.

Ereignisie zur See.
Am 24 . nachmittags suchte ein italienischer Flieger die

Stadt Triest mit Bomben heim, wobei er, ohne einen
Materialschaden anzurichten , 3 Einwohner tötete und
mehrere verwundete . Der Besuch wurde wenige Stunden
später durch unsere Marineflieger in Venedig  erwidert,
wo sie von 10,30 bis 1 Uhr früh in rascher Folge das
Arsenal , die elektrische Zentrale , den Bahnhof , einige
Festungswerke und andere militärische Baulichkeiten aus¬
giebig und erfolgreich mit Bomben mittleren und schwer¬
sten Kalibers belegten und zahlreiche Brände verursachten.
Am nächsten Morgen , um 8 Uhr, griff ein neues Jlug-
zeuggeschwader neuerdings Venedig an , wo noch ein vom
nächtlichen Bombardement hervorgerufener Brand empor¬
loderte . Außer den früher aufgezälten Gebäuden wurden
diesmal auch Flugzeughallen und Knegsfahrzeuge erfolg¬
reich bombardiert . Schwache Versuche zweier feindlicher
Flieger , unsere Aktion zu stören , wurde durch unser Gewehr¬
feuer in kürzester Zeit vereitelt . Bei beiden Unternehmungen
wurden unsere Flieger von starkem Artilleriefeuer heftig,
aber ganz erfolglos beschossen. Alle kehrten unversehrt
zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Cw

auf die Bevölkerung der Stadt , die nicht «inm r
hatte , sich zu retten . Bisher ist festgestellt worden ¥
mehr als 25 Frauen und Kinder getötet wurden' hnd
großer Teil der Stadt ist zerstört. Alle Gebäude
Meeresufer sind Trümmerstätten . Durch die Beschirm
ind überdies zahlreiche Brände verursacht wordm ^

den Rest der Stadt verheerten . Dedeagatsch biete?' •
den Anblick eines Schutthaufens , unter dem (g(mJ
noch die Leichen von Frauen und Kindern hervor-?̂
Opfer ohnmächtiger Wut der Engländer und Francs
die in Ermangelung von Siegen auf den Schlachifo,^ioki ritfimon f/innert hon pmirrov ^

WB . Berlin , 25. Okt . Amtlich. Drahtbericht.
Am 23 . Oktober wurde der große Kreuze « Prinz
Adalbert durch zwei Schüsse eines feindlichen
Unterseebootes bei Liban zum Sinken ge¬
bracht. Leider konnte nur ein Teil dev Be¬
satzung des Schiff s gerettet werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
(Der große Kreuzer „Prinz Adalbert " wurde 1901 er

baut , hatte 9000 Tonnen Gehalt , eine Geschwindigkeit
von 21 Knoten , war bestückt mit vier 21-Zentimeter -Ge-
schützen und hatte 591 Mann Besatzung.)

Die südwestlich von Czartorrsik kämpfenden k. und k.
Truppen wehrten mehrere Angriffe russischer Schützen¬
divisionen ab, wobei sie 2 Offiziere nnv 56V Mann
gefangen nahmen und ein Maschinengewehr erbeuteten.

Deutsche Regimenter warfen den Feind beiderseits der
von Nordwesten nach Czartorysk führenden Straße . Ins¬
gesamt ließen die Russen in diesem Raume gestern vier
Offiziere, 1450 Mann nnd 16 Maschinengewehre
in der Hand der Verbündeten.

Sonst ist im Nordosten die Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der gestrige Schlachttag verlief im Verhältnis zu den
vorangegangenen Tagen an der Front der Hochfläche von
Doberdo ruhiger ; dagegen wurde um unsere Brückenkopf-
stellungen von Görz und Tolmein , sowie im Abschnitt
nördlich Tolmein bis zum Krn wieder äußerst heftig ge¬
rungen . Alle diese Kämpfe endeten mit dem vollen Miß¬
erfolg des angreifenden Feindes.

Am Krn brachen drei Vorstöße der Italiener in un¬
serem Feuer zusammen . Vor dem Mrzli Vrh scheiterte
ein feindlicher Nachtangriff . Gegen den Tolmeiner Brücken¬
kopf bereitete nachmittags ein besonders lebhaftes Artillerie¬
feuer neue Angriffe starker Kräfte vor.

Spät abends schlugen unsere Truppen einen solchen
Angriff auf der Höhe westlich von Santa Lucia , heute
zeitig früh einen zweiten gegen die Stellung nördlich von
Kocarsce, der bis zum Handgemenge führte , «ater schwer¬
sten Verluste» für den Feind zurück. Der Raum
von Des ela stand zeitweise unter Trommelfeuer . Ein
schwächerer italienischer Angriff gegenZagora wurde leicht
crbgerviesen.

Der Monte Sabotino , vor dem der Gegner in den
letzten Tagen mindestens 2506 Man « verlor , wurde
gestern nicht mehr angegriffen , wohl aber von der italie¬
nischen Artillerie heftig beschossen. Zahlreiche Granaten
sielen auch in den südlichen Teil von Görz.

Abends griffen starke feindliche Truppen die Podgaro-
höhe an. Es half ihnen nichts , daß sie Bomben mit
giftigen Gasen verwendeten . Sie wurden blutig zurück-
geschlagen.

Gestern ließen sich die Verluste der Italiener rn
ihren Angriffen gegen die Hochfläche von Dorberdo stellen¬
weise übersehen ; so liegen vor der Front eines unserer
Infanterie -Regimenter 3660 Feindes leichen.

An der Tiroler Front wiesen die Verteidiger der La-
sraunstellung einen Angriff des italienischen 116. Infanterie
Regimentes ab.

Serbischer Kriegosckpmplatz^
Die östlich von Visegrad vergehenden österreichisch¬

ungarischen Streitkräfte warfen den Feind an die Grenze
zurück. Unter den Gegnern befanden sich neben serbischen
Bataillonen auch montenegrinische.

Die im Nordwestwinkel Serbiens operierenden k. und f,
Truppen der Armee des Generals von Koeveß nähern
sich der oberen Kolubara und der von den Serben vor
Unserer Reiterei geräumte Stadt Valjevo.

Die von Obr 'enovac südwärts entsandten österreichisch¬
ungarischen Divisionen entrissen dem Gegner nach erbitter¬
ten Kämpfen die starken Höhensiellungen südlich und süd
östlich von Lazarevac.

Deutsche Truppen trieben den Feind über Arangjelovac
zurück. In Topola und auf den Höhen östlich davon
stehen österreichisch-ungarische Kräfte im Gefecht.

Die beiderseits der Morava vordringende deutsche

Mit Bedauern vernehmen wir die Kunde von dem
Verlust eines unserer Panzerkreuzer . „Prinz Adalbert"
ist dem Torpedoschnß eines der englischen U-Boote er-
egen, di? in die Ostsee eingedrungen sind. Der Kampf¬
wert des verlorenen Schiffes war nicht besonders groß,
da es schon veraltet war . Schmerzlich ist aber der Ver¬
lust eines großen Teiles der tapferen Besatzung , der wir
allezeit in Ehren gedenken werden.

* *

Die Lass in Frankreich.
Poivcars und der Friede.

TU Berlin , 26. Okt. In einer soeben erschienenen
Sondernummer der Oeeturo paar tov8, die, wie auf dem
Umschlag vermerkt , in 5000 Exemplaren verbreitet wurde,
befinden sich Erklärungen Poincarös und Vivianis , die
ich gegen die Forderung nach raschem Jriedensschluß rich-
en. In der Erklärung des Präsidenten der Republik
)Ctj3t tzA*

Wir sind die unschuldigen Opfer des blutigsten und
gründlichst vorbedachten Angriffs gewesen. Da man uns
nun aber gezwungen hat , den Degen zu ziehen , haben
wir nicht das Recht, ihn in die Scheide zu stecken, bevor
es dazu gekommen ist, da wir unsere Toten gerächt haben
werden und der gemeinsame Sieg der Verbündeten uns
gestatten wird , unsere Ruinen wieder aufzubauen und
ganz Frankreich wiederherzustellen . Es gibt keinen fran¬
zösischen Soldaten , keinen französischen Bürger , keine Frau
in Frankreich , die nicht klar begreifen , daß die Zukunft
unserer ganzen Rasse — nicht bloß die Ehre , nein auch
die Existenz — von den schweren Minuten dieses uner¬
bittlichen Kampfes abhängt . Wir haben den Willen zum
Siege , wir haben auch die Gewißheit zu siegen ; wir haben
Vertrauen in unsere Kraft und die unserer Verbündeten
wie wir Vertrauen haben in unser Recht.

sDazu ist lediglich zu bemerken , daß diese „unschul¬
digen Opfer " , die so tüchtig zu verläumden verstehen, die
eigentlich Schuldigen sind an dem Unglück, das über
Frankreich hereingebrochen ist. Es ist im übrigen bezeich¬
nend , daß die Regierung sich veranlaßt sieht , gegen Frie¬
denswünsche aufzülrcten '.j

Zwei englische TruMntrmWirt-
doWstr versenkt.

WTB Athen , 25. Okt. (Telegramm des Korrespon
denten des Wolffschen Bureaus .) Hiesige Zeitungen mel
den : Der englische Transportdampfer „Marketti " mit
1000 englischen Soldaten,  Maultieren , Munition
und Krankenpflegern ist bei Tsagesi an der Südostküste
des Hafens von Saloniki versenkt. 83 Mann sind ge
rettet.

WTB Köln , 25 . Oktober . Die „Köln . Ztg ." melde
von der holländischen Grenze : Am 20. Oktober wurde
bei der Insel Wigth ein englisches Transportschiff durch
ein deutsches Unterseeboot versenkt. Der Dampfer legte
sich Uber und sank. Zahlreiche Soldaten sprangen über
Bord.

Dir« eschietzmig der bulgarischen KM
Sofia , 25. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung

der bulgarischen Telegraphenagentur .) Die Beschießun
von Dedeagatsch durch englische und französische Schiffe
erfolgte ohne vorherige Verständigung und ohne Rücksicht

QU
DO

ich rühmen können, den Tod einiger Dutzend unvm
digter Wesen herbeigeführt zu haben . Dieses
unmenschliche Vorgehen der Flotte der Alliierten ruft?
größte Entrüstung hervor.

England will Truppen für Serbien schick««.
WTB Paris , 25. Okt . Der „Figaro " meldet '

Athen : Diplomatische Mitteilungen besagen, daß
Mächte der Entente beschlossen haben , neue wirksameH
nahmen zu ergreifen, um Serbien zu unterstützen, z
deutende Truppenkörper werden unverzüglich gesandt«
den. England hat versprochen, sofort zahlreiche Trnp,
und beträchtliches Material zu entsenden.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
* Wien, 26. Okt. Alle wichtigen ostserbischen Do

Häfen sind in bulgarischem Besitz. Jede Zufuhr
Rumänien ist daher ausgeschlossen. M o n a sti r wird
den Serben geräumt.

Kriegszustand in Griechenland.
* Berlin , 26 . Ok. Nach dem Berliner Tageblatt unt®

zeichnete der König von Griechenland ein Dekret, woch
5er Kriegszustand angeordnet wird.

Griechenland und der Vierverband.
TU Pest , 26 . Okt. Den Athener Blättern zufolge so»

in der Regierung nahestehenden Kreisen verlauten, '
die griechische Regierung entschlossen sei, der Aktion
Merverbandes ein Ende zu machen. Dem Prinzen!
laus , dem Kommandeur der Saloniker Streitkräfte , so!

enügend Kräfte zur Verfügung gestellt werden , um
Forderung der Regierung Nachdruck zu geben.

Nach weiteren Meldungen aus Athen halten die
lägen politischen Kreise die Lage für äußerst kritisch.
Inhalt der Antwortnote an den Vierverband findet
gemeine Zustimmung . Nur einige Blätter meinen,
Stellungnahme der Regierung könne gefährliche Folg«
haben . Die Gesandten des Merverbandes hätten näntl«
betont , daß die Truppen nicht zurückgezogen, die Santa
ogar trotz etwaiger Drohungen fortgesetzt werden wiick

Nach Berichten aus Sofia wurde das Salonikier gri»
chische Korps neuerdings um zwei Divisionen verstärki
Die der bulgarischen Regierung nahestehende tattaa
beschäftigt sich mit dem in Griechenland eingetretem Um-
chwung und stellt mit Befriedigung die neuerliches«

diplomatische Niederlage des Merverbandes fest. Ausi«
neuerlichen Vorschlag des englischen Gesandten , die Im
der Beteiligung Griechenlands gegen Bulgarien e«
Haager Schiedsgericht zu unterbreiten , erklärte Zaiui^
wiederum , daß dieser Vorschlag undiskutierbar sei.

Körrig Konstantin gegen cin Eingreife«
Griechenlands.

* Lyon , 25 . Okt. (W . T . B . Nichtamtlich .) „ProglA
meldet aus Athen:  Aus gut unterrichteter Quelle»
berichtet , daß König Konstantin  jedem EingreM
Griechenlands  in den europäischen Krieg durchB
abgeneigt  ist . Die öffentliche Meinung in AthenW
unentschieden.

* Budapest , 25 . Okt . (Zens. Jrkft .) Rach ei«
Bukarester Meldung wurde die rumänische  Gesang
scha f t in Serbien aus Risch nach C s a csa k, zwei SwW
von Kraljevo , verlegt , wohin demnächst die serbil^
Regierung  übersiedelt.

Beschießung von Warna und Bnrgas
* Rotterdam, 25.Okt. (Zens. Bln.) Wie dem• ' - •

aus Athen telegraphiert wird , bombardiert  die ru
Flotte Warna und Burgas.  Die russische Reg» ^
hat sämtliche in den Schwarzen Meer - Häfen ueg^
italienische Dampfer zu Truppentransporten 8*

* Budapest, 25. Okt. (Zens. Frkft.) Wie eine
Meldung des „Az Est " besagt , sind 70 000 tlirkll
Soldaten in Dedeagatsch  eingetroffen , um ge""
mit den Bulgaren die Küste gegen englisch
Angriffe zu verteidigen.

WTB . St . Petersburg . 25. Okt. Alle
untau glich en  sollen noch einmal ärztlich UMW
werden . « g!

In der Landesverteidigungskommission wurde
der militärischen Organisation aller Fabriken erölte«^
Beschluß wurde vorläufig nicht gefaßt.

Die Einberufung der 18 jährige« schon
November.

Genf, 24. Okt. (Zens.Bin.) Kriegsminister g
sprach in der Heereskommission den Wunsch aus , ^
Klasse 1917 am 15. November einberufen werde-
Kammer soll Anfang November darüber Beschwp

Fliegerangriffe auf Venedig.
Rom , 26. Okt. (Zens. Frkft.) Amtliche ™

Gestern abend kurz nach zehn Uhr griffen femdu^ ?
zeugen zwei Mal kurz hintereinander Venedig ' F
warfen auf di^ Stadt mehrere Bomben , darun» ^
Brandbomben. Eine Bombe traf das Dach der £
kirche und verursachte den Einsturz einer nnt ^ ^
Gemälden von Tiepolo geschmückten Decke.
Brandbombe fiel auf den St . Marcusplatz , oh" '
anzurichten . Fünf andere Bomben fielen teils ^
teils auf einige Punkte der Stadt , wo sie nur seh^
Schaden anrichteten . Im Laufe eines dritten ^ ^ i>j
der eine Stunde später erfolgte , wurden drer ^ o ]
warfen , von denen zwei keinen Schaden anrNy^ ^ E
dritte fiel in den Hof eines Armenhauses und
Holzhaufen in Brand . Personen kamen nicht zu



26 . Oft . (Zens. Frkft .) Amtliche Mitteilung.
Morgen mar Venedig das Ziel eines neuen An-

Um 8 Uhr 40 gaben drei österreichische Flugzeuge
- Bomben ab , die drei Personen leicht verletzten

-2.? - geringen Materialschaden anrichteten.
ein deutscher Krankenpfleger durch einen

französischen Offizier ermordet.
•= ?|  ch Dresden , 26. Okt. Wie die Dresn . Nachrichten
: 'gclsnitz i. V. berichten, erhielt die dort wohnhafte

Hellinger von dem Hauptmann ihres Sohnes , der
^ Kankenpfleger im Felde war , die Nachricht, daß

-r AZ ^ er in französische Gefangenschaft geraten und er-
Worden sei. Hellinger wurde von einem französischen

' ; |ä i(t gedrängt , ihm zu verraten , wo der Stand des
~~ ~ chm Stabes sei. Er lehnte dies ab und darauf tötete

der französische Offizier durch einen Schuß in die
obwohl Hellinger die Rote -Kreuz-Binde trug.

*3 51

Feh. o. Wangenheim t.
^TB Konstantinopel , 25 . Okt. Der deutsche Bot-
p Freiherr v. Wangenheim  ist heute früh um

45 Min . sanft entschlafen.  Am Sterbebette
die Gemahlin , die Kinder und nahe persönliche

versammelt . Die Trauer ist hier allgemein . Der
jt, der Thronfolger , die höchsten Beamten , diploma

Kollegen sowie die deutsche Kolonie hatten während
ireitägigen Krise beständig die innigste Teilnahme

..sm.

kTB Konstantinopel , 25 . Okt. Die Trauerfeier
im verstorbenen deutschen Botschafter Freiherrn v.
Anheim wird am Mittwoch um 10 Uhr vormittags
finden, anschließend daran die Beerdigung  im
Irnrn Therapia . Heute war die deutsche Botschaft
Ziel zahlreicher Beileidskundgebungen . Die kaiserliche
iilie entsandte Vertreter . Die Minister sowie die Mit-
S des diplomatischen Korps erschienen persönlich.

*
* *

ÄM Freiherrn v. Wangenheim verliert Deutschland
"H seiner erfolgreichsten Diplomaten , der an dem Zu-

ickmmen des Bündnisses der Türkei mit den Mittel-
H Im einen hervorragenden Anteil hatte . Herr v.
§ Wheim war am 8. Juli 1859 in Georgenthal in

ringen geboren . Im Jahre 1888 beschritt er die
mtische Laufbahn , wurde 1899 Botschaftsrat in
nitinopel, 1904 Gesandter in Mexiko, 1908 nach
Tätigkeit in Tanger Gesandter und Athen und
als Nachfolger des nach London versehen Bot-
Z v. Marschall Botschafter in Konstantinopel.

ml
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Lokales und pxsVMzielles-
Rsntabaur , 27 . Oktober . (Zens. Berlin .) Ein
*■- Ende September d. I . erhielt der Oberleutnan
imd Kompagnie -Führer im Rheinischen Jägerbatl
-Fritz Bender  das Eiserne Kreuz Ir Klasse

lk Aeihung war insofern bedeutungsvoll , als bei
Vr das Kreuz mit dem Glückwunsch und dem Danl
^̂rvorragende Tapferkeit im Verlauf des Feldzuges

kl Hand Seiner Majestät des Kaisers selbst erhielt
miem Montabaurer die hohe Auszeichnung zr

>"lrde und gerade zwei andere Montabaurer in dem-
Bataillon Zeugen davon sein konnten , ist eirn
« Beschreibung interessant . Das Bataillon war

% Tage aus der Stellung zur Ruhe zurückgezogen,
' plötzlich hieß : Der Kaiser kommt zur Besichtigung,
"dem Jägerbataillon war noch ein Bataillon Jn-
UBayern ), eine Pionier -Kompagnie , eine Schwadron

und ein Maschinengewehr - und ein Minenwerfer-

^Paradcaufstellung befohlen . Auf 3 Uhr war die
Mng angesagt , und pünktlich zeigten sich die Autos
^ bekannten Standarten . Besonders freudig wurde

als außer dem Kaiser auch der Kron-
über dessen Besuch bisher nichts bestimmt war,

Der Kaiser schritt die Front ab , drückte den
^ die Hand und musterte die Soldaten mit seinen
^ und unvergeßlichen Monarchenblicken . Alsdann
'' itt die Mitte und hielt eine Ansprache. Darauf

Exzellenz der Kommandierende General um Er-

^Seiner Majestät dem Kaiser und Seiner kaiserl.
Hoheit dem Kronprinzen alleruntertänigst

D dürfen , für die Ehre des Besuchs und schloß
M dreifachen Hurra auf Kaiser und Kronprinz,

Krieger begeistert einstimmten . Alsdann verlas
!tei  Offizier die Namen der tapferen Krieger , die
Hand Seiner Majestät die Auszeichnung erhalten
Der Oberleutnant der Res. Bender  und ein

mzier-Stellvertreter erhielten das Eiserne Kreuz
e' eine Reihe von Unteroffizieren und Mann¬

as Eiserne Kreuz 2r Klasse. Seine Majestät gab
Hand und gratulierte herzlich zu der Auszeich-

^ann wandte sich der Kaiser zum Jägerbataillon
^erte ihm zu seinem in wenigen Tagen statt-
100-jährigen Jubiläum . Er dankte für die ihm

'! Treue und wünschte ihm allen Erfolg und Glück
Äukunft. Ein Vorbeimarsch schloß das militärische
e ab . Unter brausenden Hurra 's der spalier-

Druppen fuhren der Kaiser und der Kronprinz
• Für die Teilnehmer war die Parade ein

■? ?* Akt, der sie für manche schwere Stunde in
tle8e entschädigt hat , — für die Jäger eine stolze
% daß eine hervorragende Tüchtigkeit ihres

Kompagnieführers ihren Lohn gefunden hat . Alle wünschen,
daß es ihm , der bisher den ganzen Feldzug als tapferer
Frontsoldat mitgemacht hat , beschieden sein möge, dereinst
in der Heimat reich an Ehren und teuer erkauften Er¬
fahrungen köstliche Tage des friedlichen Genießers zu
verbringen . (Nachdruck verboten .)

f Dernbach (Unterwesterwaldkreis ), 27. Ost . Am 24.
Oktober verstarb im Vereinslazarett Dernbach der Kriegs¬
freiwillige FranzBerens aus Cöln  vom Pionier -Batl.
Nr . 7. Im jugendlichsten Alter , noch nicht 18 jährig,
starb er den Heldentod an den Folgen seiner in Frankreich
erlittenen schweren Verwundung . Das feierliche Seelenamt
fand gestern vormittag in der Kapelle des Krankenhauses
statt . Um 12 Uhr geschah am Portale des Krankenhauses
die Einsegnung der Leiche und Ansprache durch Herrn
Rektor Schwinn.  Eine sehr zahlreiche Trauerversamm¬
lung hatte sich eingefunden , um die sterbliche Hülle des
Verstorbenen zum Bahnhof Wirges zu begleiten, von wo
sie zur Beisetzung nach Cöln überführt wurde . Als Ver¬
treter der Kgl . Lazarett -Kommission waren die Herren
Oberleutnant Or. Wentrup  und l)r . med . Müller  er¬
schienen. Von der Gemeinde Dernbach hatten sich der
Gemeinderat , der Kriegerverein und sämtliche Schulkinder
unter der Führung des Herrn Pfarrers und der Herren
Lehrer eingefunden . Die Musikkapelle des Landsturm¬
bataillons Oberlahnstein begleitete den Zug , und der Bahre
folgten ferner alle marschfähigen Verwundeten des Laza¬
retts . Auch das Landsturm -Bataillon in Montabaur hatte
seine Anteilnahme durch Entsendung einer Ehrenabteilung
zum Ausdruck gebracht, welche dem Verstorbenen die letzten
militärischen Ehren erwies.

** Wirges , 25 .Okt. Der Sanitätsunteroffizier Aloysius
Schreiner,  wohnhaft dahier , erhielt wegen besonderer
Tapferkeit vor dem Feinde auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz des Eiserne Kreuz 2. Klasse. Derselbe steht schon
seit Anfang des Krieges im Felde.

** Schenkelbrrg , 24. Okt. Dem Wehrmann Joh.
Zimmer IV. von hier wurde wegen bewiesener großer
Tapferkeit auf dem Schlachtfelde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.

8 Hillscheid , 27. Okt. Der Gefreite Gottfried Weis¬
bender  beim Jnf .-Regt . Nr . 99 und der Musketier
Wilhelm Link  vom Jnf .-Regt . Nr . 87 von hier haben
wegen besonderer Tapferkeit das eiserne Kreuz 2. Klasse
erhalten.

** Biebrich , 25. Okt. Das hiesige, der Großherzogin
von Luxemburg gehörige Schloß wird zurzeit zu einem
Genesungsheim für verwundete Krieger der verbündeten
Heere eingerichtet.

Strafkammer des Kgl . Landgerichts zu Neuwied.
Sitzung vom 25. Oktober 1915.

Adam K., Fürsorgezögling aus Oestr ich - W inke l,
ist geständig , anfangs Juli d. Js . zweimal in ein Haus
in Heiligenroth eingestiegen und aus einem Schränkchen
40 Mk. und 11 Mk. entwendet zu haben . Das erste Mal
erbrach er noch mittels eines Kistenöffners das Wand¬
schränkchen, am zweiten Tage fand er das Schränkchen
offen. Die Sache wurde zur gemeinsamen Verhandlung
mit der folgenden verbunden . — Derselbe Angeklagte
nämlich war am 1. August 1915 aus der Fürsorge¬
erziehungsanstalt Marienhauscn bei Aßmannshausen , in
die er nach Begehung obiger Diebstähle gekommen war,
in Gemeinschaft mit dem Zögling Karl Kr . aus Frank¬
furt a. M . entwichen. Sie wunderten den Rhein herunter
bis Engers und dann über den Westerwald bis Heiligenroth,
wo Adam K. früher bei dem Bäckermeister B . in der
Lehre war . Beide Angeklagte geben zu, über das Dach
in das Haus des V. eingedrungen zu sein, sich zuerst in
der Küche gut getan und 9 Mark , 500 Zigaretten , Frei¬
marken, Wurst und einen Rucksack entwendet zu haben.
Das Urteil lautete gegen K. auf eine Gesamtstrafe von
4 Wochen, gegen Kr. aus eine Woche Gefängnis.

KriegS'Kornfrandc ist der
Ersatz für Bohnen -Kaffec.
Er ist gut und billig . Das
ganze Paket kostet 50 Pf.
Kriegs-Komfranck ist be¬
kömmlich und anregend.

Bestellungen auf das Kreisblatt
an die im Felde stehenden Soldaten
werden jederzeit auf die Dauer von mindestens einem
Monat von uns entgegengenommen . Der Betrag monatlich
Mk. 1.— ist bei Bestellung zu entrichten.

Erforderlich ist die genaue Angabe des Namens-
des Beziehers , ebenso Dienstgrad und Truppenteil (Armee¬
korps, Division , Brigade , Regiment und Kompagnie bzw.

Eskadron oder Batterie .)
Bei Aenderung der Adresse ist uns sofort Nachricht zu geben,

vernnsMes.
ulc. Körpergröße und Körpergewicht. In der ersten Zeit

nach der Geburt eines Kindes wird bei der Körpergröße die
bedeutendste Zunahme beobachtet: so wächst der Mensch im
ersten Jahre durchschnittlich um 20 Zentimeter , im zweiten
um 10 Zentimeter , im dritten nur noch um 7 Zentimeter.
Eine gleichmäßige Zunahme erfolgt in der Periode vom
5. bis 16. Jahre und betragt 5 'A Zentimeter . Mit Beginn
des 20. Lebensjahres zeigt sich ein sehr geringes Wachstum,
das überhaupt gegen das 30. Jahr des Lebensalters sein
Ende erreicht. Mit dem 60. Jahre nimmt die Körperlänge
langsam ab. — Das Körpergewicht, welches in der ersten
Woche nach der Geburt finkt, weil der Neugeborene erst
Nahrung aufzunehmen lernen muß, erlangt nach Ablauf von
zehn Tagen wieder die anfängliche Höhe und verdreifacht sich
dann im ersten Lebensjahre. In den ersten 12—15 Jahren
erscheint das Körpergewicht bei Mädchen höher als Knaben.
Der Höhepunkt der Gewichtszunahme erfolgt bei einem sich
nicht übermäßig ernährenden Manne im 40. Jahre ; im
Mittel beträgt das Gewicht bei einem Manne 135—140 Pfd .,
bei einer Frau 115—120 Pfund . Gegen das 60. Jahr hin
beginnt eine Gewichtsabnahme.

k  Sorgt für Jetterfpamis durch verbrauch von Kunst¬
honig! Der dem Herrn Reichskanzler unterftellie Kriegs¬
ausschuß für Oele und Fette bittet uns um Veröstentlichung
des nachstehenden Aufrufs: „Angesichts der in Deuifchland
vorhandenen Fettkuappheii hält der Kriegsausschuß für
Oele und Fette es für feine Pflicht, der Bevölkerung dringend
zu empfehlen, anstatt der Butter , Margarine und das
Schmatzes mehr Obstmarmelode und Honig zu genießen.
Infolge der heute herrschenden Obst- und Zuckerknappheit
sind der Herstellung und dem Verbrauch von Obstmarme-
laden gewisse Grenzen gezogen. Der Honig ist als voll¬
wertiger Ersatz anerkannt worden, bei den hohen Preisen
des Naturhonigs ist jedoch seine allgemeine Verwendung
als Volksernährungsmittel unmöglich. Aus diesem Grunde
kann als Ersatz für Speisefett lediglich Honig in Frage
kommen. Aus dieser Erwägung heraus bemüht sich d
Kriegsaussthuß für Oele und Fette, für die Kriegsdauer den
Genuß von Honig mit Stärkezuckerzusatz zu fördern . Das
geltende Recht steht der Verwendung von Stärkezucker zur
Streckung von Honig nicht im Wege, es fordert nur , daß
das Ergebnis nicht schlechtweg als Honig vertrieben wird.
Beim Verkauf und Feilhalten muß in die Erscheinung treten,
daß dem Honig ein fremder Vestoudteil zugesetzt worden ist.
Selbstverständlich darf Täuschungen kein Vorschub geleistet
werden und es besteht keine Veranlassung, ein Nahrungs¬
mittel, welches nicht reiner Bienenhonig ist, als Honig in
den Verkehr zu bringen . Werden dafür jedoch Bezeich¬
nungen gewählt wie: Kunsthonig, siruphaltiger Honig, Honig
mit Stärkezucker oder dergl., so steht dem Erzeugnis der
Weg in den Verkehr offen und es besteht also die Möglich¬
keit, die Stärkezucker-Vorräte auszunutzen und der Nach¬
frage nach Ersatzmitteln für Butter und Schmalz zu genügen.
Dabei muß besonders darauf hingewiessn werden, daß nach
einer Denkschrift des Kaiserlichen Gesundheitsamtes über
den Verkehr mit Honig, bezüglich dos Nährwertes und der
eventuellen Gesundheitsschädlichkeit des Kunsthonigs, irgend
welche Bedenken nicht bestehen. Wenn in früheren Zeiten
vielleicht durch Verwendung von unreinen und schädlichen
Säuren bei der Herstellung des Stärkezuckers eine gewisse
Gefahr für die Gesundheit bestanden hat , so ist nach dein
mittlerweile vervollkommneten Verfahren eine Schädigung
nicht mehr zu befürchten. Bezüglich des Nährwertes und
der Bekömmlichkeit des Kunsthonigs können weder vorn
chemischen noch vom medizinischen Standpunkt Einwände
erhoben werden. Aus vorstehenden Gründen sollte jede
deutsche Hausfrau durch Verbrauch von Kunsthonig dazu
beitragen, daß an Fetten in Deutschland gespart wird und
die vorhandene Fettknappheit nicht in Fettnot ausartet ."

•k  Oelgcmimmng aus Sonnenblumen. Der dem Herrn
Reichskanzler unterstellte Kriegsausschuß für Oele und Fette
schreibt uns: Der durch den Krieg bedingte Ausfall größerer
überseeischer Einfuhr macht sich im Verkehr mit Fetten und
Oelen in Deutschland jetzt besonders fühlbar . Um dern
Mangel , soweit es irgend möglich ist, abzuhelfen, ist der
Kriegsausschuß für Oele und Fette bemüht, alle einhei¬
mischen Erzeugnisse, die Oel und Fett enthalten , zur Oelgo-
winnung heranzuziehen. — Sehr fettreich sind die Samen
der Sonnenblumen : das daraus gewonnene Oel ist wohl¬
schmeckend und bisher nur in verhUtnismästig geringen
Mengen ausgenutzt. Die Berstreutheit des Materials , und
die Schwierigkeit, größere Mengen einer bestimmten Oel-
mühle zuzuführen, dürste der Hauptgrund dafür gewesen
sein. In dieser ernsten Zeit der Hilfsbereitschaft jedes Ein¬
zelnen für das Wohl des Gangen muß aber dieses Hindernis
wegsallen, und es müssen Mittel und Wege gefunden werden,
um das so wichtige Material in großen Mengen zu sammeln
und zu verwerten . In jebcT Stadt unseres Vaterlandes,
groß und klein, in jedem Darf oder Marktfleckensollten die
ölreichen Samen , die sonst unbenutzt bleiben, gesammelt
werden. Dank dem Entgegen kommen des preußischen
Eisenbahnministers wird es dem Kriegsausfchnß für Oele
und Fette in diesem Jahre gelingen, die Sonnenblumen zur
Oelgewinnung heranzuziehen. Der Herr Eisenbahnministe-r
hat genehmigt, daß aus allen Eisenbahnstationen in Preußen.
Hessen und Elsaß-Lothringen Sammelstellen für Sonnen¬
blumen eingerichtet werden. Das kgl. bayerische Staats-
Ministerium für Verkehrsangelegenheiten hot sich diesem
Vorgehen ongeschlossen. Es ist zu erhoffen, daß auch in den
übrigen Bundesstaaten ähnliche Maßnahmen getroffen
werden. Bei dieser Sammlung kann jeder Einzelne Helsen.
Die gesammelten Sonnerbluwensamen können ans jeder
Eisenbahnstativn gegen Auszahlung einer Swmmelprämie
von 40 Pfennig für das Kilo abgegeben werden . Für eine
sachgemäße Ernte der Sonnenblumeusamen sei folgendes
bemerkt: Sobald die Samen der ersten Blütenteller der
Sonnenblumen kurz vor ihrer vollen Reife stehen, werden
die Blüienteller abgeschnitten und es wird a.uch bei den
weiteren ebenso verfahren. Aus diese Art entwickeln sich
die späteren Blüten besser. Die ersten Blüten bringen die
größten Teller und den meisten Samen . Die rechtzeitige
Aderntuna ist auch deshalb wichtig, weil bei Zuwarten ein
Teil des Samens von den Vögeln geholt wird. Die abge¬
schnittenen Blütenteller sind nicht in Hansen geschüttet auf¬
zubewahren, da sie sonst Gefahr laufen , zu verfaulen , sondern
an Schnüre gezogen, in lustigem Raum aufzuhaugen . Erst
wenn der Fruchtkorb trocken wird , ist das Entkernen vorzu¬
nehmen. Die Samen sind vor Nässe zu schützen. Zu diesem
Zweck ist ein tägliches Durchschaafeln der ongcsammclien
Menige unerläßlich. Das Aufschichten der Samen zu Haufen
i!st alus gleichen Gründen zu verwerfen.



Bekanntmachung.
Die nächste Brolkartenuusgabe findet bereits am

Samstag den 30. dieses Monats statt und zwar im alten
Amtsgericht im 2. Stock und im Rathaus wie bisher.

Montabaur,  den 21.  Oktober 1915.
Der Bürgermeisterr Sauerdorn.

Kiekern- und Fichten-
Grubenholzbeltimde

gegen Barzahlung zu kaufen gesucht . Vermittlern
zahle hohe Provision.
II Scheuimann, Oberhause» (Rhl)

Mglingrnerria Montabaur.
Sämtliche Mitglieder des Vereins mögen zu dem

Kriegs -Vortrag  erscheinen, der heute abend, 9 Uhr,
im Gesellenhaus stattfindet.

Der Präses.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Formulare zur Lohnuachweifung (Z 23, Steuer¬

veranlagung ) sind wieder vorrätig in der
Kreisblatt -Druckerei, Montabaur.

Eicheln
«.Buchecker
kauft jedes Quantum zu

Hörhstpreiscn
Ai». Schlemmer,

Montabaur,
Telefon 64.

Ia sächsische

Inirltdn
sowie roteEireisemöhre«
empfiehlt

Loh. Räder.
Boppard, Fernsprecher 251.

I ÄrWlckk
gegen hohen Lohn sofort
gesucht.
Bernhard Letschert Ww .,

Höhr.

1 Posten

Mb öl

Achtung!
llkberzieher>Mer

besonders vorteilhaft.

tzerrrn-Anziiie
19.00, 23.00 , 25.00, 28.00,
29.00, 33.00, 36.00 u . höher.

Mngli«N-AnrSge
10.00, 12.00 , 15.00, 18.00,
22.00, 25.00, 28.00 u . höher.

Kxabea-AiMe
5.50, 6.50, 7.50, 9.00,

11.50 , 15 —
Pelerinen und

Bozener(Daniel
in allen Größenu . Preislagen.

Lodm-ZG?»
Nsm-cjier-ßosm
MAldkAer-Mziizr
für Groß und Klein.

Fr.CsrlMge«

Mäntel
zmmKMeilkch lontfliflttt.

in allen Formen und Farben , aus Wolle , Samt
und Astrachan.

Durch die vermehrten Ausgaben infolge des Krieges
werden die Beiträge ab 1. .November aus 3 % des
Grrmdlohues erhöht.

Gleichzeitig hat der Vorstand und Ausschuß eine neue
Kranlkenorduungund Satzungsänderung beschlossen.
Dieselben treten mit dem Tage der Genehmigung in Kraft.

Montabaur, den 26. Oktober 1915.
Der Vorstand:

A. Philippi , Vorsitzender.

Geschw.

Alsberg

Jackenkleider
in jeder Preislage und denkbar größter Auswahl.

Garnierte Kleider
von den einfachsten bis zu den elegantesten.

Binsen
in jeder Ausführung und Preislage , aus Wolle und
Seide.

Coblenz Kleiderröcke
an Plan.

einfarbig und gemustert , aus Wolle , Samt und
Seide.

In allen Artikeln sind Frauengrößen in großer
Auswahl vorhanden.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die noch rückständigen Formulare zur Steuerveran¬

lagung werden Ihnen resp. den uns bezeichneten Buch¬
bindern morgen zugehen.

Kreisblatt-Druckerei Montabaur.

Kleider- n. Seidenstoffe,
Unterröcke, Scharzen.

Alle Waren sind in gediegensten  Qualitäten
zu vorteilhaftesten Preisen.

< ’ 1

Ein erstklassiges, rein deutsches
Erzeugnis ist das

Am 6. Okt . 1915 starb den Heldentod fürs
Vaterland im Feldlazarett Beresa -Kartuska
in Eussland mein lieber Gatte , der treu¬
sorgende Vater seiner Kinder,

Gefreiter

(
V fMM| xWMi)

/ MH

Seifenpulver
Schneekönig

in gelber oder roter Packung.

Peter Ma.hr

Sehr beliebt ist das
Veilcherrseifenpulver

Goldperle

im Alter von 46 Jahren.
In tiefem Schmerze:

Maria Mahr geb . Lehmler
und Kinder.

Arzbach,  den 25. Oktober 1915.

mit hübschen und praktischen Bei¬
lagen in jedem Paket.

Sb Sofortige Lieferung!
Auch Schuhputz Nigrin (keine

ab färbende Wassercreme) und
Schuhfett.

_ Schutzmarke
Elegante neue Heerfiihrervlakate.

Fabrikant:
Karl Gentuer Göppingen.

Nachruf.
volksbibliMel Montabaur.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am
28. September 1915 in Feindesland unser

Montabaur

Wasserdichte
Militär -Vesten.

Zwecks Revision des Bücherbestandes werden die Ent¬
leiher der Bibliothek höflichst gebeten, alle Bücher bis
zum Sonntag zurückvriugeu zu wolle«.

Die Bibliothek ist geöffnet:
Mittwoch,  27 . 10., von 2 bis 5 Uhr,
Donnerstag,  28 . 10., von 5 bis 6 Uhr,
Sonntag,  31 . 10., von 1 bis 2 Uhr.

Die Ausleihe beginnt wieder Mittwoch, den 3. Novbr.
Der Bibliothekar:

Kaplan Schäfer.

lieber treuer Kamerad

Gustav Schmidt
Landsturm -Bekrut im Inftr .-Regt . Nr.

Wir betrauern in dem tapferen auf d®*!
Felde der Ehre Gefallenen ein treues , pfli°k
eifriges , opferfreudiges Mitglied und eines
guten edlen Kameraden , und werden dem
selben allezeit ein treues und ehrendes A»

frisch eingetrosseu
empfiehlt
Konsumgcschäft SeltersI

Dr. Oetker ’s Fabrikate:
denken bewahren.

Freiwillige Feuerwehr
Rückeroth.

„Backin “ (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin -Zucker
„Gustin.“ usw.

Rückeroth,  den 26. Oktober 1915-

3»otnbfomimgnit 82
sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig . Nur echt, wenn
aut den Päckchen die Schutzmarke „Oetkers Hellkopf “ steht.

Montabaur (III). Mch
Heute abend 9 Uhr: Versammlung . Kriegsen¬

des Herrn Lehrers Lohr,  Unteroffizier im hiesige» - g
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Kein Appell! Die
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